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1 Wichtige Hinweise und Hotline
Dem Käufer ist das Anfertigen einer Sicherungskopie der Software gestattet. Außer zum persönlichen 
Gebrauch des Käufers ist jegliche elektronische oder mechanische Vervielfältigung bzw. Übertragung, 
einschließlich Photokopie und Aufzeichnung, dieser Gebrauchsanweisung oder Teilen davon ohne vor-
herige schriftliche Genehmigung der T&T medilogic Medizintechnik GmbH untersagt. 
Wir behalten uns das Recht vor, Änderungen und Verbesserungen an unseren Produkten vorzunehmen,
ohne dadurch verpflichtet zu sein, diese Änderungen und Verbesserungen an vorher ausgelieferten 
Systemen vorzunehmen.  
Wir übernehmen keine Haftung oder Folgehaftung für Datenverlust oder Folgen des Verlustes oder der
Zerstörung von Daten im Zusammenhang mit dem Einsatz des Systems. 
Für Rückfragen erreichen Sie uns während der üblichen Geschäftszeiten Montag bis Freitag zwischen 
8.00 Uhr und 17.00 Uhr unter den Hotline - Telefonnummern 030-63306340 und 030-63306341.

Hersteller:                                T&T medilogic Medizintechnik GmbH
Mittelstraße 9

D-12529 Schönefeld / Deutschland

www.medilogic.com
E-Mail: medilogic@medilogic.com

2 Einführung 
Sehr geehrter medilogic-Anwender! 
Sie haben sich nach eingehender Überlegung für unser medilogic System entschieden, dafür danken 
wir Ihnen. 
Wir sind überzeugt, dass sich Ihre Erwartungen, die Sie mit dem Kauf dieses Systems verbunden ha-
ben, nach einer kurzen Einarbeitungszeit erfüllen werden. Um diese Einarbeitungszeit so kurz wie 
möglich zu halten, haben wir uns bemüht, die Gebrauchsanweisung so informativ und leicht verständ-
lich wie möglich zu gestalten, ohne Sie dabei mit unnötigem Ballast zu belasten. 

Wir sprechen Sie mit dieser Gebrauchsanweisung als Anwender des medilogic Systems an, um Sie mit
allen nötigen Informationen und Hinweisen zu versorgen. Für die Benennung der zu untersuchenden 
Person wird anstatt des im medizinischen Bereich üblichen Begriffes 'Patient' in dieser Gebrauchsan-
weisung wie auch in der Software einheitlich die Bezeichnung 'Kunde' gewählt. Hiermit tragen wir der
Situation Rechnung, dass in der Praxis der medizinisch/orthopädischen Versorgung der Patient heute 
häufig die Stellung eines Kunden einnimmt. 

Es wurden alle Anstrengungen unternommen, um sicherzustellen, dass die enthaltenen Informationen 
vollständig und genau sind. Eine Gewähr dafür kann jedoch nicht gegeben werden. Sollte Ihnen dies-
bezüglich etwas auffallen, oder sollten einzelne Passagen aus Ihrer Sicht zu Missverständnissen Anlass
geben, bitten wir Sie freundlicherweise um Nachricht, damit die folgende Ausgabe der Gebrauchsan-
weisung entsprechend korrigiert werden kann. 
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2.1 Kennzeichnungen

Wichtige Angaben und sicherheitsrelevante Kennzeichnungen finden Sie auf dem Typenschild unter 
der Glasscheibe des Scanners. Sämtliche Zeichen und Symbole werden in der nachfolgenden Tabelle 
erläutert.

  

CE- KENNZEICHNUNG

 

SERIENNUMMER
Kennzeichnung des Gerätes auf dem Typenschild
Herstellungsjahr zweistellig angegeben in der Seriennum-
mer: 5.+6. Ziffer

Sicherheitszeichen:

GEBRAUCHSANWEISUNG BEACHTEN!

ANWENDUNGSTEIL Typ B gem. EN 60601-1

 Entsorgung NICHT in den Hausmüll, sondern zur Sam-
melstelle für elektronische Geräte oder zum Hersteller

Angabe des Herstellers auf dem Typenschild

USB-ANSCHLUSS an den Computer

 
24V /4,2A

ELEKTRISCHER ANSCHLUSS des Fußscanners an das
mitgelieferte Netzteil mit 24V / 4,2A Gleichstrom  (Her-
steller: Mascot, Typ: 2820)

MAXIMALE BELASTUNG des Fußscanners mit 180 kg
Körpergewicht

TRANSPORTSICHERUNG: Stellung gesichert

Transport des Gerätes ist möglich.

TRANSPORTSICHERUNG: Stellung ungesichert

kein Transport des Gerätes!

Nicht fallen lassen, Vorsicht zerbrechlich!

   

Kippschalter am Gerät: 0 = Aus, 1 = Ein

Kennzeichnung Netzteil: Gerät der Schutzklasse II

Kennzeichnung Netzteil: VORSICHT im Umgang mit 
diesem Gerät!
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Kennzeichnung Netzteil: Verwendung nur im Haus (tro-
ckene Umgebung)

Kennzeichnung Netzteil: Effizienzklasse V

3 medilogic – Fußscanner zur statischen Erfassung der Fußsohle

3.1 Anwendung

Der medilogic Fußscanner wird bestimmungsgemäß angewendet als Diagnosehilfsmittel im Bereich 
der Orthopädie und Sportmedizin zur Erfassung der Grunddaten für die anschließende Beurteilung des
Status an der Fußsohle. 
Die optische Erfassung der Fußsohle ist ein Hilfsmittel zur Erlangung der Ausgangsdaten für die Her-
stellung, Anpassung,  und Dokumentation von Schuhversorgungen und der Dokumentation des Fuß-
sstatus. Das zweidimensionale Bild des Fußes unterstützt die Diagnostik und Dokumentation von Fu-
ßerkrankungen bzw. von Fußdeformitäten.  Der dargestellte Fußstatus  unterstützt beispielsweise die 
Erstellung medizinisch-orthopädischer Hilfsmittel zur Korrektur von Fußdeformitäten.
Generell ist der medilogic Fußscanner als Ergänzung im Zusammenspiel mit vielfältigen anderen dia-
gnostischen und handwerklichen Verfahren zu sehen, so dass eine umfassende Beurteilung des indivi-
duellen Zustandes nicht allein aus der Darstellung der Fußssohle erfolgen kann. Es liegt in der Verant-
wortung des Anwenders (z. B. Arzt bzw. Orthopädietechniker), einen Abgleich der Schlussfolgerungen
aus den Messergebnissen mit weiteren Untersuchungsmethoden, wie z. B. Anamnese, Röntgenaufnah-
men u.ä, durchzuführen.
Mit dem medilogic Fußscanner wird insbesondere dem medizinischen Handwerk ein Werkzeug in die 
Hand gegeben, das eine noch bessere Diagnose und innerbetriebliche Dokumentation gestattet. 

3.2 Systembeschreibung 

Bei dem medilogic Fußscanner handelt es sich um eine bildliche Erfassung der Fußsohle für Anwen-
dungen in der Orthopädie. Dazu wird mittels eines optischen digitalen Scans ein zweidimensionales 
Bild im Format DIN A3 von der Unterseite des Fußes aufgenommen. 

Die Steuerung erfolgt über die medilogic Anwendungssoftware durch den Bediener während des Scan-
vorganges und der anschließenden Auswertung.
Der Kunde stellt sich mit beiden Füßen, ohne Socken, auf die Glasplatte des in einem tragfähigen Ge-
häuse integrierten 2D-Scanners. Für die Dauer des Scanvorganges bleibt der Patient ruhig stehen.

Es existieren zwei Typen des medilogic Fußscanners:

• medilogic Fußscanner A320: Standard,      Scandauer: 10 s
• medilogic Fußscanner A360: High-Speed, Scandauer:   2 s
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3.2.1 Prinzipbild Systemaufbau

3.2.2 Lieferumfang

Zum Lieferumfang des medilogic Fußscanners gehören folgende Komponenten:

Systembestandteil Klassifizierung

medilogic Fußscanner  TypA320 oder A360 Anwendungsteil Typ B 
gem. EN 60601-1

Netzteil: Ausgang:  24V      4,2 A ; Eingang: 230V       50Hz 
(Hersteller: Mascot, Typ: 2820)

Zubehör

USB-Kabel 1,5m Zubehör

medilogic Software CD Anwendungssoftware

Gebrauchsanweisung Zubehör

Transportkarton inkl. Schaumformteilen Verpackung

Die unter WINDOWS® laufende medilogic-Software ermöglicht die Anzeige des Scanbildes auf dem 
Computermonitor. 

Die Bedienung von medilogic ist vergleichbar mit der eines Abspielgerätes. Per „Tastendruck“ 
(Mausklick) wird der Scanvorgang (Daten-Aufnahme) gestartet. Nach Beendigung des Scanvorgangs 
Seite 8
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wird das Ergebnis dargestellt und steht für die weitere Verarbeitung zur Verfügung (Speichern, Zusatz-
informationen ergänzen, Zeichenelemente ergänzen).

3.2.3 Kombinierbarkeit mit Zubehör und anderen Produkten

Der  medilogic Fußscanner ist ausschließlich mit dem als Zubehör gelieferten Netzteil siehe Kap. 3.2 
bzw. 7.1 zu betreiben. Dieses Netzteil ist somit Teil des Medizinisch Elektrischen Gerätes (ME-Gerät) 
'medilogic Fußscanner'.

Für die Kombinierbarkeit des medilogic Fußscanners mit dem Computersystem sind die Hinweise lt. 
Kap. 4.2 zu beachten. Es gelten die Mindestanforderungen an das Computersystem lt. Kap. 7.1. 

Die Software zum medilogic Fußscanner beinhaltet zur erleichterten Dateneingabe eine Schnittstelle 
zu folgenden Cherry Kartenlesegeräten  für die elektronische Gesundheitskarte (eGK):

• MTK+ Terminal ST-2052 
• eHealth-BCS Tastatur G87-1504 
• eHealth-BCS Terminal ST 1503 

Der medilogic Fußscanner ist NICHT kombinierbar mit Produkten von Fremdanbietern.

3.3 Gegenanzeigen für die Verwendung des Fußscanners

Der medilogic Fußscanner ist ausschließlich unter Beachtung der im Kapitel 3.4 beschriebenen An-
wendungs- und Sicherheitshinweise zu verwenden.

Eine Verwendung ist NICHT ZULÄSSIG wenn:
• das Körpergewicht des Kunden größer 180kg beträgt oder
• der Kunde nicht in der Lage ist, für die Zeit des Scanvorgangs ruhig und sicher zu stehen.
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3.4 Besondere Anwendungshinweise

Im Umgang mit dem medilogic Fußscanner als einem medizinischen Gerät sind die folgenden Hinwei-
se unbedingt zu beachten, um einen ordnungsgemäßen und sicheren Gebrauch zu gewährleisten.
Generell ist der medilogic Fußscanner nur von geschultem und in die Bedienung eingewiesenem Per-
sonal zu handhaben. 

Für die Sicherheit des Patienten sind folgende Vorsichtsmaßnahmen zu beachten. 
Bei der Anwendung an Patienten mit Gehstörungen ist der Untersucher in besonderer Weise angehal-
ten, den Patienten während der Messung zu überwachen und ein Stürzen zu verhindern.
Der medilogic Fußscanner ist zur vorübergehenden Anwendung für Messzwecke und damit nur zum 
zeitlich begrenzten Einsatz am Patienten bestimmt.
Darüber hinaus ist die Scanneroberfläche zwischen dem Wechsel von einem Patienten zum nächsten 
zu desinfizieren, um Infektionen zu verhindern. Hierbei sind die im folgenden Abschnitt beschriebe-
nen Reinigungsvorschriften zu beachten. 
Die gemeinsame Verwendung des medilogic Systems mit einem Computer erfordert die ordnungsge-
mäße Funktionsweise und elektrische Sicherheit der Computerkomponenten. Hierfür sind insbesonde-
re die sicherheitsrelevanten Hinweise im Abschnitt 4.2 für die Installation und Überprüfung des PC in 
Betreiberverantwortung zu beachten.

 Reinigung und Desinfektion

Die Reinigung der Scanneroberfläche und der Gehäuseteile erfolgt mit einem weichen feuchten Lap-
pen ohne Reinigungsmittel, da Schlieren und Staub die Bilderkennung stören. Es ist streng darauf zu 
achten, dass keine Feuchtigkeit in die Gehäuseteile eindringt. (keine scheuernden Mittel, keine schar-
fen Gegenstände)

Um Infektionsübertragung zu vermeiden ist die Scanneroberfläche vor und/oder nach jedem Patienten 
zu desinfizieren.
Für die Desinfektion der Glasfläche des Fußscanners ist diese abzuwischen mit einem Desinfektions-
mittel der VHA-Liste (Verbund für Angewandte Hygiene e.V.) nach den Kriterien der DGHM (Deut-
sche Gesellschaft für Hygiene und Mikrobiologie). Hierbei ist die Produktbeschreibung des Desinfek-
tionsmittels zu beachten. 

Weiterhin hat der Anwender Sorge zu tragen, dass keine Beschädigungen an den Gehäuseteilen vorlie-
gen, die zu Verletzungen führen können (z.B. scharfe Kanten). Beschädigte Komponenten sind zur Re-
paratur zum Hersteller einzusenden.

 Wartung

Der medilogic Fußscanner ist wartungsfrei. 
Über die in obigem Abschnitt erläuterte Reinigung und Desinfektion des Gerätes hinaus ist durch den 
Bediener die vorbeugende Inspektion der folgenden Komponenten mindestens einmal jährlich auszu-
führen:
• Glasfläche sauber, frei von Schlieren oder Kratzern, die die Bilderfassung stören könnten
• Scannergehäuse frei von mechanischen Schäden
• USB-Anschlusskabel ohne Beschädigung, knickfrei
• elektrischer Anschluss mittels zugehörigem Netzteil ohne Beschädigungen, knickfrei, leichte Zu

gänglichkeit des Steckers zum Anschluss an das Versorgungsnetz
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 Entsorgung

Die Komponenten des medilogic Fußscanners enthalten elektronische Bauteile und sind deshalb
bei Defekt als Elektronikschrott zu entsorgen bzw. an den Hersteller zurückzugeben.

 Lagerung und Transport

Zum Schutz vor Staub, Feuchtigkeit und sonstigen Verunreinigungen oder Beschädigungen ist der 
medilogic Fußscanner an einem für elektronische Messtechnik geeigneten staubfreien und sicheren Ort
zu lagern.
Der Transport des Fußscanners ist im dafür vorgesehenen Transportkarton inkl. Schaumformteile aus-
zuführen. Dadurch werden die Komponenten vor Stößen und sonstigen mechanischen Beschädigungen
während des Transports geschützt. Insbesondere beim Versand des Systems ist ausschließlich der 
Transportkarton mit ordnungsgemäßer Polsterung durch die Schaumformteile zu verwenden.

Vor jedem Transport ist der Schlitten des Fußscanners durch die Transportverriegelung zu si-
chern. Stellen Sie dazu den Schiebeschalter an der Unterseite des Gerätes auf die Stellung 
'Gesichert'.

Alle Veränderungen durch den Anwender an Systembestandteilen (insbesondere auch unsachgemäße 
Reparaturen) und nicht bestimmungsgemäßer Gebrauch können  zum Versagen führen und lassen die 
Herstellerverantwortung erlöschen!

 Sicherheitshinweise

● Der Fußscanner ist für die Erstellung digitaler Fußabdrücke durch Betreten des Scanners vorgese-
hen und darf nicht für andere Zwecke genutzt werden.

● Der Scanner muss fest in eine Bodenplatte eingearbeitet werden. Auf festen Sitz und Stabilität ist 
dabei zu achten.

● Verwenden Sie zum Anschluss nur das mitgelieferte Netzteil (24V, 4,2A) sowie das mitgelieferte 
USB-Anschusskabel.

● Verlegen Sie die Anschlusskabel so, dass niemand darüber stolpern oder daran hängen bleiben 
kann. Die Kabel dürfen nicht unter Zug gelangen. Bei defekten Kabeln ist der Scanner nicht mehr
zu betreiben, die Kabel sind sofort fachgerecht zu ersetzen.

● Der Anschlussstecker zum Stromnetz muss aus Sicherheitsgründen leicht zugänglich sein, um bei 
Bedarf sofort die vollständige Trennung vom Versorgungsnetz zu ermöglichen.

● Der Scanner darf nicht erschüttert werden und ist vor Staub zu schützen.
● Es dürfen keine Gegenstände in das Innere des Scanners gelangen. Öffnen Sie bitte nie das Ge-

häuse des Scanners.
● Bei sichtbaren Mängeln des Gerätes darf dieses nicht mehr betrieben werden.
● Die maximale Belastung der Glasscheibe mit einem Körpergewicht von 180kg darf nicht über-

schritten werden.
● Auf die Glasscheibe darf nicht geschlagen oder mit spitzen Gegenständen geklopft werden.
● Die Glasscheibe ist nicht mit Schuhen zu betreten, da diese verkratzt werden könnte.
● Die Glasplatte des Scanners ist regelmäßig mit einem feuchten (nicht nassem) Tuch abzuwischen,

da Schlieren und Staub die Bilderkennung stören sowie vor und/oder nach jedem Patienten zu 
desinfizieren.

● Auf der Unterseite des Gerätes befindet sich die Transportverriegelung. Diese ist zu verriegeln 
bevor um das Gerät transportiert wird. Vor Inbetriebnahme ist die Verriegelung zu lösen.

● Der medilogic Fußscanner ist für den Betrieb in einer elektromagnetischen Umgebung bestimmt, 
in der die HF-Störgrößen kontrolliert sind. Der Anwender sollte elektromagnetische Störungen 
vermeiden, indem er die in den Leitlinien in Kapitel 8.2 angegebenen Umgebungsbedingungen 
einhält und die empfohlenen Mindestabstände von HF-Telekommunikationsgeräten einhält.
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3.5 medilogic Projektion

Die Anwendung des medilogic Fußscanners gewinnt durch die Projektion der Abbildung auf die Ein-
lage eine wichtige Dimension hinzu.

Sie vereinfachen Ihren Fertigungsprozess durch die originalge-
treue, direkte Abbildung des Fußscans auf dem Werkstück. Statt 
des herkömmlichen Papierausdruckes „zaubern“ Sie den medilo-
gic Fußscan direkt auf Ihre Werkbank. Durch einen lichtstarken 
Projektor kann die Farbgrafik selbst auf dunklen Oberflächen dar-
gestellt werden. Mit der erstmals möglichen, maßstabsgerechten 
Darstellung der Fußsohle
auf der zukünftigen Einlage,
gewinnen Sie Einblicke in
die Wirkung Ihres Produktes
auf den Fuß.
Die Einrichtung erfolgt ein-
malig bei Installation der
Projektion, so dass der

Fußscan in seiner Größe des projizierten Bildes mit dem Original
übereinstimmen. Da die medilogic Software danach alle Scanbil-
der proportional ihrer realen Größe darstellt, ist eine spätere An-
passung nicht erforderlich. 

Für die Größenskalierung werden folgende Empfehlungen gegeben:
medilogic Fußscanner Darstellung im verkleinerten Programmfenster. Fenstergröße bestimmt

Darstellung des Fußscans. Projektion auf 1:1-Ausdruck anpassen.
Fenstergröße wird gespeichert mit 'Optionen: Darstellung/Allgemein: 
Scanfensterskalierung für Projektion' und konfiguriert durch Drücken 
der S-Taste und gleichzeitigen Doppelklick im Scanfenster der Soft-
ware.
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4  Installation und Inbetriebnahme

4.1 Installation der Hardware

4.1.1 Installation des Fußscanners

ACHTUNG: Bitte entriegeln Sie die TRANSPORTSICHERUNG auf der UNTERSEITE des Gerätes 
vor dem Einschalten.
Für die Nutzung des medilogic Fußscanners installieren Sie bitte VOR DEM ANSTECKEN des USB-
Kabels an Ihren Computer den Treiber für die Scanner Hardware. Hierzu klicken Sie im Installations-
auswahl-Menü der medilogic CD auf "Flachbettscanner (Plustek A320) installieren" bzw. für den 
High-Speed Scanner: „Flachbettscanner (Plustek A360) installieren“. 
Nach Abschluss der Treiberinstallation verbinden Sie den Scanner mittels des mitgelieferten USB-Ka-
bels mit dem Computer und schließen den Scanner mittels des ebenfalls mitgelieferten Netzteils an die
Stromversorgung an. Achten Sie aus Sicherheitsgründen darauf, die Anschlussleitung zum Stromnetz 
zugänglich zu halten, um bei Bedarf sofort die vollständige Trennung vom Versorgungsnetz zu ermög-
lichen.. 
Sie finden den Einschalter als Kippschalter an der Stirnseite des Plustek-Scanners.
Das neu installierte Gerät wird nun vom Betriebssystem erkannt und es erfolgt die Hardwareeinrich-
tung, wobei Sie bitte die 'automatische Installation' wählen.

 Sicherheitshinweise

● Der Fußscanner ist für die Erstellung digitaler Fußabdrücke durch Betreten des Scanners vorgese-
hen und darf nicht für andere Zwecke genutzt werden.

● Der Scanner muss fest in eine Bodenplatte eingearbeitet werden. Auf festen Sitz und Stabilität ist 
dabei zu achten.

● Verwenden Sie zum Anschluss nur das mitgelieferte Netzteil (24V, 4,2A) sowie das mitgelieferte 
USB-Anschusskabel.

● Verlegen Sie die Anschlusskabel so, dass niemand darüber stolpern oder daran hängen bleiben 
kann. Die Kabel dürfen nicht unter Zug gelangen. Bei defekten Kabeln ist der Scanner nicht mehr
zu betreiben, die Kabel sind sofort fachgerecht zu ersetzen. 

● Der Anschlussstecker zum Stromnetz muss aus Sicherheitsgründen leicht zugänglich sein, um bei 
Bedarf sofort die vollständige Trennung vom Versorgungsnetz zu ermöglichen.

● Der Scanner darf nicht erschüttert werden und ist vor Staub zu schützen.
● Es dürfen keine Gegenstände in das Innere des Scanners gelangen. Öffnen Sie bitte nie das Ge-

häuse des Scanners.
● Bei sichtbaren Mängeln des Gerätes darf dieses nicht mehr betrieben werden.
● Die maximale Belastung der Glasscheibe mit einem Körpergewicht von 180kg darf nicht über-

schritten werden.
● Auf die Glasscheibe darf nicht geschlagen oder mit spitzen Gegenständen geklopft werden.
● Die Glasscheibe ist nicht mit Schuhen zu betreten, da diese verkratzt werden könnte.
● Die Glasplatte des Scanners ist regelmäßig mit einem feuchten (nicht nassem) Tuch abzuwischen,

da Schlieren und Staub die Bilderkennung stören sowie vor und/oder nach jedem Patienten zu 
desinfizieren,.

● Auf der Unterseite des Gerätes befindet sich die Transportverriegelung. Diese ist zu verriegeln 
bevor um das Gerät transportiert wird. Vor Inbetriebnahme ist die Verriegelung zu lösen.

● Der medilogic Fußscanner ist für den Betrieb in einer elektromagnetischen Umgebung bestimmt, 
in der die HF-Störgrößen kontrolliert sind. Der Anwender sollte elektromagnetische Störungen 
vermeiden, indem er die in den Leitlinien in Kapitel 8.2 angegebenen Umgebungsbedingungen 
einhält und die empfohlenen Mindestabstände von HF-Telekommunikationsgeräten einhält.
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4.1.2 Installation eines optionalen Chip-Kartenlesegerätes (eGK)

Zur schnellen Eingabe der Kundendaten beim Speichern einer Messung besteht die Möglichkeit, einen
optionalen Chip-Kartenleser anzuschließen.
Die medilogic Software beinhaltet eine Schnittstelle zu folgenden Cherry Kartenlesegeräten  für die
elektronische Gesundheitskarte (eGK):

• MTK+ Terminal ST-2052 
• eHealth-BCS Tastatur G87-1504 
• eHealth-BCS Terminal ST 1503 

Bei der Installation eines Chip-Kartenlesers muss zuerst die zugehörige Software über den Treiber 
(befindet sich auf der medilogic Installations-CD; installierbar über die Installationsauswahl: Zusätzli-
che Hardware-Treiber) vor dem Einstecken des Kartenlesers gestartet werden.
Da jedes Kartenlesegerät einen ganz speziellen Treiber besitzt, sollten Sie nur den von der Fa. T&T 
medilogic GmbH ausgelieferten Kartenleser mit dem auf der medilogic Installations-CD enthaltenen 
Gerätetreiber verwenden.

Anschließend wird der Kartenleser an Ihren Computer angeschlossen und es kann im medilogic Pro-
gramm unter dem Menüpunkt „Optionen“ auf der Karteikarte „Extra“ mit dem Knopf „Kartenleser“ 
die Aktivierung vorgenommen werden.
Bitte beachten Sie, dass der Kartenleser vor dem Programmstart von medilogic angesteckt sein sollte, 
da sonst eine erneute Aktivierung im Programm erforderlich ist.
Danach können Sie beim Speichern einer Messung oder unter 'Kundendetails bearbeiten'  die Kunden-
daten einlesen durch Betätigung der Taste F12 an Ihrer Computertastatur.  
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4.2 Installation der Software 

Bevor Sie die Arbeit mit dem System medilogic beginnen können, muss die Software auf der Festplat-
te Ihres Rechners installiert werden. Bei gleichzeitigem Kauf von Software und Rechentechnik ist die 
Installation der Software bereits durchgeführt worden. Andernfalls sollten zunächst die folgenden 
Punkte geprüft werden: 
 Der verwendete Rechner ist 100% IBM - kompatibel und erfüllt die Hardwarevoraussetzungen. 

Siehe 7.1 Technische Daten des medilogic Fußscanners

 Das Betriebssystem Windows® XP / Vista / 7/ 8  ist bereits installiert. Falls nicht, installieren Sie 
zunächst eines der Betriebssysteme nach Anleitung. 

 Erforderliche freie Kapazität auf der Festplatte. 
Für das Programm medilogic Fußdruckmesssystem selbst werden nur etwa 10 MByte freier
Speicherplatz auf der Festplatte benötigt, zusätzlich ca. 0 - 30 MByte für evtl. Win-
dows-Aktualisierung. Um die erforderliche freie Kapazität für die Messdaten abzuschät-
zen, kann davon ausgegangen werden, dass 1 Fußscan ca. 100 KByte Platz auf der Fest-
platte benötigen.

 Das Computersystem muss nach IEC 60950 zugelassen sein und gemäß BGV A3 in der Verant-
wortung des Betreibers regelmäßig überprüft werden.

 Des weiteren ist beim Betrieb von Medizinprodukt (medilogic) und Nicht-Medizinprodukt (nor-
maler Computer) die DIN EN 60601-1-1 bzw. DIN EN 60601-1 zu beachten. Auch dies liegt in 
der Verantwortung des Betreibers.

 Für die Durchführung der Installation auf Ihrem Computersystem sind die entsprechenden Be-
rechtigungen unabdingbare Voraussetzung. Bitte melden Sie sich daher entsprechend als Nutzer 
mit voll ausgestatteten Administrationsrechten an Ihrem System an.

Zur Installation der Software in der grafischen Benutzeroberfläche WINDOWS® ist es lediglich nötig 
die medilogic Installations-CD in das zugehörige Laufwerk einzulegen und einen Moment abzuwarten.
Die Installation wird dann aufgrund der AUTORUN-Funktion des CD-Laufwerkes automatisch über 
das Installations-Auswahlmenü gestartet. Klicken Sie für eine erstmalige Installation bitte auf ‚Instal-
lation Scanner Vollversion’. Falls Sie bereits eine ältere medilogic Version nutzen, klicken Sie auf ‚In-
stallation Scanner Update’.

Seite 15



medilogic Fußscanner

Unter Umständen kann es passieren, dass die Installation nicht automatisch startet. Dann ist sie wie 
folgt manuell zu starten: Öffnen Sie den Explorer, wählen Sie das CD-Laufwerk (z.B. D:) aus, und 
starten Sie die Datei autorun.exe durch Doppelklick mit dem Mauszeiger. 

Es erscheint die Angabe des Festplattenlaufwerks und des Verzeichnispfades, in dem die Software des 
medilogic Systems installiert werden soll. Standardmäßig ist  c:\programme(x86)\medilogic vorgege-
ben. Solange Sie keinen besonderen Grund haben, an dieser Einstellung etwas zu ändern, sollten Sie 
das vorgeschlagene Verzeichnis durch Klick mit dem Mauszeiger auf das Setup-Symbol bestätigen. 
Jetzt werden automatisch alle benötigten Dateien von der Installations-CD auf die Festplatte kopiert 
und das System medilogic eingerichtet. Im Programmmanager und auf dem Desktop von WINDOWS®

wird eine Programmgruppe „medilogic“ bzw. das medilogic Startsymbol installiert. Bitte wählen Sie 
bei der Frage, welche Startsymbole (Icons) Sie wünschen: „medilogic (ohne MiniPlatte)“.

 siehe 4.1.2 Installation eines optionalen Chip-Kartenlesegerätes
siehe 6.5.2 Optionen „Extra“
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5 Durchführung eines Fußscans
Sofern bereits Erfahrungen im Umgang mit WINDOWS® bestehen, wird ein schneller Einstieg in die 
Bedienung des Programms gefunden. Durch den leicht verständlichen Aufbau der Software und die 
bewusste Beschränkung auf die für den Praktiker notwendigen Dinge entfällt ein mühseliges Einarbei-
ten. In diesem Abschnitt soll eine Übersicht über die wichtigsten Arbeitsschritte in der Vorbereitung 
und Durchführung einer Messung gegeben werden. Einzelheiten werden jeweils in den angegebenen 
Kapiteln näher erläutert. 

Um den medilogic Fußscanner zu nutzen, gehen Sie bitte folgendermaßen vor:
 Hardware einrichten siehe 4.1 Installation der Hardware

 Einschalten des Fußscanners mittels Kippschalter am Gerät

 Software installieren siehe 4.2 Installation der Software

 medilogic FußdruckmessSystem starten:
Doppelklicken Sie unter WINDOWS® mit der Maus auf das medilogic Symbol. Das Programm 
medilogic wird jetzt gestartet. Das System ist betriebsbereit, sobald die Software vollständig ge-
startet ist.

 Vorbereitung des Scanvorgangs:
Positionierung des Kunden barfuß auf der Glasscheibe des Fußscanners. Hierbei weisen die Ze-
hen wie auf dem unter der Glasscheibe befindlichen Bildes in Richtung dieses Aufklebers. Ach-
ten Sie bitte für eine korrekte Fußerfassung darauf, zwischen beiden Füßen sowie zum Rand der 
Glasscheibe ca. 1cm Abstand zu halten. Der Kunde sollte während des Scanvorganges ruhig ste-
henbleiben ohne die Füße zu bewegen. Bei Bedarf sind geeignete Haltevorrichtungen vorzuse-
hen.

 Starten einer Messung / Datenaufnahme siehe 6.2 Tasten der Softwareoberfläche
Die Datenaufnahme beginnen Sie, indem Sie auf den roten Aufnahmeknopf drücken.

 Speichern des Scans unter einem Patientendatensatz
Eingabe von Vorname, Name, Geburtsdatum sowie weiterer Personendaten nach Bedarf

 Auswertung des Fußscans siehe 6.2.3 ff.
Bewertung des Fußstatus anhand des plantaren Abbildes; Verwendung zusätzlicher Markierun-
gen, Längenmaße u.ä. mittels der Zeichenwerkzeuge

 Ausdrucken des Fußscans siehe 6.4 Drucken
Auswahl des gewünschten Ausdrucks aus dem Menü 'Drucken'

 Beenden der Nutzung durch Aussschalten des Kippschalters am Gerät und Schließen der An-
wendungssoftware

Alles Weitere sollte einfach herauszufinden sein.  Viel Erfolg ! 
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6 Beschreibung der medilogic - Software 

6.1 medilogic System - Gesamtübersicht 

Die Beschreibung der Programme gliedert sich in zwei Hauptteile:

 Zuerst wird die Funktion der an der Oberfläche dargestellten Tasten beschrieben. Mit diesen 
Tasten werden alle wichtigen Funktionen der Aufnahme und Auswertung von Messungen ge-
steuert siehe 6.2 Tasten der Softwareoberfläche

 Im Anschluss daran folgt eine detaillierte Beschreibung aller Menüpunkte der Programme.
 siehe ab 6.3 Daten

Die Anwendungssoftware des medilogic Systems integriert in einer Plattform die Funktionalitäten des 
Fußscanners wie auch der medilogic Druckmessung. Aus diesem Grunde finden Sie an verschiedenen 
Stellen der Software Funktionen und Auswertungen der Druckmessung. In dieser Gebrauchsanwei-
sung soll jedoch nur auf die für den Fußscanner zutreffenden Softwarebestandteile eingegangen wer-
den.

Der medilogic Fußscanner kann einerseits in die Programmoberfläche des Druckmesssystems inte-
griert werden und wird dann mit dem Menüpunkt 'Scan' geöffnet. Andererseits kann der Modus 'Nur 
Scanner' im Menü 'Info' aktiviert werden, so dass auf der Oberfläche nur die für den Scanner nötigen 
Bedienelemente sichtbar sind.
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6.2 Tasten der Softwareoberfläche

Die Anwendungssoftware des medilogic Fußscanners ist bewusst möglichst einfach in der Bedienung 
gehalten. Wichtige Funktionen wie z.B. die Steuerung der Aufnahme von Messdaten sowie die Aus-
wertung erfolgen im wesentlichen über die auf der Oberfläche dargestellten Tasten. Dadurch soll ge-
währleistet werden, dass man sich sehr schnell eine Übersicht über die Funktionalität des Systems er-
arbeiten kann.
Die Bedienung der Tasten wird insofern erleichtert, als dass immer nur die Tasten wählbar sind, die im
jeweiligen Zustand sinnvoll sind. Alle anderen Tasten werden grau dargestellt und sind somit wir-
kungslos und nicht wählbar.

Der medilogic Fußscanner kann einerseits in die Programmoberfläche des Druckmesssystems inte-
griert werden und wird dann mit dem Menüpunkt 'Scan' geöffnet. Andererseits kann der Modus 'Nur 
Scanner' im Menü 'Info' aktiviert werden, so dass auf der Oberfläche nur die für den Scanner nötigen 
Bedienelemente sichtbar sind. In diesem Fall werden zum Laden auch nur die Fußscans angezeigt.
Allgemein gültige Funktionen sind in den jeweiligen Abschnitten ('Daten', 'Drucken' und 'Optionen') 
für alle Systeme gemeinsam beschrieben.
Beachten Sie bitte die Tool-Tip Texte zu den Schaltflächen, die sehr hilfreich zur Erläuterung der ein-
zelnen Funktionen sind.
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6.2.1 Aufnahme eines Scans

Nachdem die beiden Füße nebeneinander auf der Glasscheibe positioniert wurden, starten Sie
den Scanvorgang durch Drücken dieser Schaltfläche.
Während der Scan-Schlitten von vorn nach hinten die Füße abtastet, dürfen diese nicht be-
wegt werden.

Wenn Sie die Shift-Tasten gleichzeitig gedrückt halten, während Sie mit der Maus auf der Aufnah-
me-Taste sind, kann der gewünschte Scanner ausgewählt werden, falls Sie mehrere Twain-kompatible 
Geräte in Ihrem System installiert haben.
Achten Sie bei der Positionierung der Füße darauf, dass ein Abstand zum Rand der Glasscheibe 
von ca. 1cm eingehalten wird und zwischen beiden Füßen eine Lücke verbleibt.

6.2.2 Scan zur Druckmessung speichern

Wenn Sie das Scanfenster in Verbindung mit der Druckmessung verwenden, d.h. den Modus 
'Nur Scanner' NICHT nutzen, besteht die Möglichkeit, das Scanbild einer Druckmessung 
fest zuzuordnen. Die Taste für die Zuordnung eines Scans zur Druckmessung ist nur aktiv, 
wenn Sie eine Druckmessung geladen bzw. gerade aufgezeichnet und gespeichert haben und 

DANACH einen Scan aufnehmen. Sie dürfen den Scan vorher nicht separat abgespeichert haben. Das 
nachträgliche Zuordnen eines Scans zu einer gespeicherten Druckmessung erfolgt über den Menüpunk
'Daten /Scan mit geladener Druckmessung verbinden'.
Nach erfolgreicher Zuordnung wird bei jedem erneuten Laden der Druckmessung auch der entspre-
chende Scan wieder geladen.

6.2.3 Fußbereich ermitteln

Durch Drücken dieser Schaltfläche wird die Erkennung des linken und rechten Fußes auto-
matisch durchgeführt. Es wird der linke Fuß durch ein rotes und der rechte durch ein blaues 
Rechteck eingeschlossen. Hierbei wird der Bildhintergrund bestmöglich ausgeblendet sowie 
die Bereiche außerhalb der Rechtecke weiß gefärbt. Wenn Sie gleichzeitig die Shift-Taste 

gedrückt halten, wird eine Fußbereichsermittlung ohne Veränderung der Filterschwelle durchgeführt.
Nach dem Scanvorgang wird die Ermittlung der Fußbereiche automatisch durchgeführt. Bei Bedarf 
können Sie durch 'Anfassen' der Rechtecke mit der linken Maustaste die Fußbereiche verändern.
Für den Ausdruck des Scans auf Papier sowie den Export zum GloboCAD System werden ausschließ-
lich die markierten Fußbereiche zugrunde gelegt.
Sie können die Fußbereiche nicht manuell verändern, wenn die Lupe aktiviert ist. Schließen Sie ggf. 
die Lupenanzeige durch Klick auf die Lupen-Taste.

6.2.4 Hintergrund filtern

Mit dieser Schaltfläche blenden Sie den Bildhintergrund ein bzw. aus. Sie können somit das
Originalbild des Scanners überprüfen und ggf. Störungen im Bild identifizieren.
Für den Ausdruck und den Export zum GloboCAD System sollten Sie sinnvollerweise den 
Hintergrund ausblenden.
Mit der Veränderung der Filterschwelle stellen Sie ein, wie stark der Hintergrund herausge-

filtert wird. Wenn Sie die Filterschwelle manuell verändert haben, kann die Ermittlung der Fußberei-
che bei gleicher Filterschwelle erfolgen. Hierzu halten Sie die Shift-Taste gedrückt, während die Taste 
'Fußbereiche' ( siehe 6.2.3 )gedrückt wird.

6.2.5 Zeichnen

Mit dem Häkchen in dieser Schaltfläche blenden Sie die Zeichnungselemente in das Scan-
bild ein. Gleichzeitig wird die Taste aktiv und Sie können die Zeichenwerkzeuge öffnen.
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Das Bearbeiten von Zeichnungselementen ist nur möglich, wenn das Fenster 'Zeichnen' geöffnet ist. 
Gleichzeitig sind im Zeichenmodus alle Programmfunktionen des Hauptfensters nicht bedienbar so-

lange das Zeichenfenster offen ist.
Die Bearbeitung der Zeichnungselemente erfolgt mittels der in diesem 
Fenster dargestellten Werkzeuge. Grundsätzlich bezieht sich eine Bear-
beitungsaktion sowie die dargestellten Eigenschaften immer auf das aus-
gewählte Zeichnungselement.
Die Auswahl erfolgt durch Drücken der Taste und Anklicken eines 
Elementes im Bild mit der linken Maustaste ( Mehrfachauswahl mit 
Shift-Taste oder durch Ziehen eines Rechtecks mit der Maus). Ebenso 
kann in diesem Modus die Größe der Elemente durch Anfassen an den 
Ecken und die Position durch Verschieben veränderte werden.

Mit der Taste wird ein Element ausgewählt, verschoben oder an den
gelben Eckpunkten gedreht. Durch Verschieben des  grünen Punktes 
verändern Sie den Punkt, um den die Drehung erfolgt.

Es stehen Ihnen die Standardelemente

 Linie , Kurve , Maßlinie (beschriftet) und

 Rechteck/Kreisform zur Verfügung. Mit der Taste werden bei

Bedarf eigene Bilder in den Scan eingefügt. Sie können die Linienart,

 Linienfarbe,  Linienstärke,  Füllart und Hintergrundfarbe konfigurieren. 

Die selektierten Elemente können gelöscht , kopiert , gespiegelt und in den

Vorder-/Hintergrund gelegt werden . Mit der Taste fügen Sie einen Text in Ihren Scan

ein, hier können Schriftart, Textfarbe, Hintergrundfarbe und die Transparenz eingestellt werden. 

Darüber hinaus stehen 3 Positionen für benutzerdefinierte Elemente zur Verfügung. Sie wählen in

einer der drei Klappboxen das gewünschte Element aus und klicken auf die daneben befindliche Aus-

wahltaste. Sie können außerdem ein selektiertes Element (ggf. vorher verändert) als eigene, benutzer-

definierte Form speichern . Hierbei wird eine Bezeichnung abgefragt und 
in der Folge können Sie dieses Element ebenso in der Klappbox auswählen. Das Löschen erfolgt durch
Selektion in Klappbox und Drücken der Entf-Taste an der Tastatur.

6.2.6 Export zu GloboCAD

Datenübergabe des Scans an das computergestützte Einlagenfrässystem GloboCAD Expert. 
Wenn Sie die Zeichenelemente ausblenden, werden diese auch nicht mit exportiert.
Die Exportfunktion steht nur zur Verfügung, wenn Sie medilogic Scan aus der Software Glo-
boCAD Expert Scan heraus gestartet haben. Es wird stets der Modus 'Nur Scanner' aktiviert.

6.2.7 Lupe

Die Lupe dient dazu, in einem zusätzlichen Anzeigefenster einen Teilbereich des Scanbildes 
stark vergrößert zu betrachten. Der dargestellte Bereich wird durch ein rotes gestricheltes 
Quadrat im Scan angezeigt und kann durch Anfassen mit der linken Maustaste verschoben 
werden. Bei aktivierter Lupe sind die Fußbereiche nicht änderbar.

6.2.8 Raster

Mittels dieser Schaltfläche können Sie sich ein 10-Millimeter-Raster über das Scanbild schal-
ten. Dieses wird ggf. auch mit auf dem Ausdruck erscheinen.
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6.2.9 Anzeige „Bemerkungen“

Zu jeder Messung wird im Bemerkungsfenster eine optionale Bemerkung angezeigt, die beim Spei-
chern der Messung eingegeben wird. Zum Anzeigen oder Ausschalten der Bemerkung wählen Sie im 
Menü Optionen: „Bemerkungen anzeigen“. ( siehe 6.5.1 Optionen „Darstellung / Allgemein“) Die 
Größe und Position des Bemerkungsfensters ist je nach Bedarf mit der linken Maustaste durch Ver-
schieben auf der Programmoberfläche zu verändern.
Sie können zu einer geladenen Messung eine bestehende Bemerkung ändern oder eine neue Bemer-
kung schreiben, indem Sie einen Doppelklick mit der linken Maustaste in das Bemerkungsfenster ma-
chen. Nun befinden Sie sich im Eingabemodus des Bemerkungsfensters (der Cursor blinkt) und kön-
nen den Text schreiben. Durch Klicken mit der rechten Maustaste in das Bemerkungsfenster, erhalten 
Sie das Kontextmenü mit folgenden Zusatzfunktionen:
 Rückgängig machen aller Eingaben/Änderungen seit Beginn des Eingabemodus
 Alles Markieren, um den gesamten Text zu löschen etc.
 Auswahl vorhandener Textbausteine, um immer wiederkehrende Textzeilen schneller eintragen zu 

können
 Neuen Textbaustein hinzufügen, um die vorhandenen Textbausteine zu ergänzen
 Eintrag löschen, um die Liste der Textbausteine anzupassen.

Nachdem Sie die Bemerkung eingegeben bzw. geändert haben, klicken Sie an eine beliebige Stelle auf
der Programmoberfläche und verlassen damit den Eingabemodus.

6.3 Daten 

Die Daten einer Messung können gespeichert werden und zu einer späteren Ansicht bzw. Auswertung 
erneut geladen werden. Die Speicherung erfolgt standardmäßig im Unterverzeichnis “\DATA“ auf dem
Medium (Festplatte, Netzlaufwerk, etc.), auf dem sich das Programm medilogic befindet. 
Als Kennzeichen einer Messung werden Name, Vorname und Geburtsdatum der gemessenen Person, 
sowie Datum und Uhrzeit der Messung verwendet. Darüber hinaus können die Messungen durch eine 
eingegebene Bemerkung zu jeder Messung näher beschrieben werden.

6.3.1 Daten speichern 

Nach dem Abschluss einer Messung können die gemessenen Daten gespeichert werden. 
Über das Menü Daten / Speichern wird das Dialogfenster zum Speichern geöffnet. Zur Vereinfachung 
des Ablaufes kann der Speichern-Dialog sofort nach dem Scanvorgang vom Programm geöffnet wer-
den. Dies ist über Optionen / Komfort-Einstellungen : „Messung Speichern nach der Aufnahme anzei-
gen“ einzustellen.
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Zum Speichern einer Messung wird im mittleren Fensterbereich der „Kunde“ identifiziert. Name, Vor-
name und Geburtsdatum der gemessenen Person müssen eingegeben werden zur sicheren Identifikati-
on der Person. Datum und Uhrzeit der Messung werden automatisch am Ende der Messung ermittelt 
und mit gespeichert. 
Die Eingabe einer Bemerkung ist nicht zwingend erforderlich, wird aber ebenfalls zur jeweiligen Mes-
sung gespeichert. Zur Erleichterung der Eingabe von Bemerkung und Diagnose können über das Kon-
textmenü der rechten Maustaste vorhandene Textbausteine eingefügt werden. siehe 6.2.9 Anzeige „Be-
merkungen“
Falls Sie einen Chipkartenleser zur Eingabe der Kundendaten nutzen und dieser in Ihrem Betriebssys-
tem installiert wurde, können Sie durch Druck auf die Taste 'Kartenleser aktivieren' den Zugriff auf das
Gerät einschalten. Die Aktivierung bleibt solange erhalten, bis Sie einmal die Software gestartet haben
ohne dass der Kartenleser angesteckt war.
Durch Drücken der Taste „Erweitert“ können zusätzliche patientenspezifische Informationen (Adresse 
etc.) eingegeben werden, die dann bei Bedarf über das Menü Daten / Kundendetails bearbeiten weiter 
genutzt werden können. Durch nochmaliges Drücken auf „Erweitert“ werden die Zusatzinformationen 
wieder ausgeblendet. siehe 6.3.4 Kundendetails bearbeiten

Im oberen Fensterbereich „Kunde auswählen“ besteht die Möglichkeit, einen schon früher gespeicher-
ten Kunden auszuwählen, um diesem die aktuelle Messung zuzuordnen. Die Auswahl erfolgt zum 
einen nach der gewünschten Kundengruppe. (Wird keine Gruppierung gewünscht, wird die Gruppe 
„Alle anzeigen“ verwendet.)
In der Auswahlbox „Name“ sind dann alle Kunden der ausgewählten Gruppe aufgelistet. Die Sortie-
rung der Kundennamen ist standardmäßig alphabetisch und kann auf Wunsch durch setzen des Häk-
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chens nach dem Datum der letzten Messung erfolgen. Die nach Messdatum sortierte Namensliste dient
zum leichteren Auffinden der zuletzt vermessenen Personen. 
Die Suche nach einem Namen ist über die Eingabe im Feld „Suche nach“ möglich, wobei nach Einga-
be des Anfangsbuchstabens der betreffende Kunde im Feld „Name“ angezeigt wird. Jetzt wird automa-
tisch die zugehörige Information dieses Kunden in den mittleren Fensterteil übertragen und kann bei 
Bedarf ergänzt werden (insbes. Bemerkung zur aktuellen Messung).
In gleicher Weise kann auch nach der Versicherungsnummer des Patienten gesucht werden, wenn diese
als Suchkriterium in der Klappbox neben dem Feld „Suche nach“ eingestellt wird.
Befindet sich der Kunde noch nicht in der Liste, kann über den Button „Neuer Kunde“ ein Eintrag hin-
zugefügt werden (es werden alle Felder gelöscht). Soll eine neue Kundengruppe angelegt werden, 
drücken Sie bitte auf die Taste „Neue Gruppe“, andernfalls wählen Sie eine Gruppe, zu der der Kunde 
zugeordnet werden soll.
Beim Speichern weiterer Messungen wird jeweils die letzte Person voreingestellt. Ist diese Einstellung
richtig (wenn mehrere Messungen mit einer Person gemacht werden), muss nur mit der Dialogtaste 
„OK“ bestätigt werden. Andernfalls drücken Sie auf „Neuer Kunde“ und geben die neuen Daten in die 
entsprechenden Felder ein.
Zum Wechseln zwischen den Feldern drücken Sie die TAB-Taste oder klicken mit der linken Maustas-
te in das entsprechende Feld. 

Hinweis: Zur schnellen Eingabe befinden Sie sich nach dem Aufrufen des Speichern-Dialoges sofort 
im Feld Vorname, mit der RETURN-Taste wechseln Sie in das Feld „Name“ und mit RETURN wie-
derum in „Geburtstag“. Mit dem nächsten RETURN wird die „OK“-Taste betätigt und die Messung 
sofort gespeichert. 
Der Menüpunkt Daten / Speichern bleibt bis zum Ende einer erneuten Messung gesperrt. Damit wird 
die doppelte Speicherung einer Messung verhindert. 
Wurde bei der Einrichtung des medilogic Systems das Datenbank-Modul zur Verwendung externer 
Kundendatenbanken konfiguriert, besteht die Möglichkeit, auf vorhandene Kundenverwaltungspro-
gramme bzw. die Daten eines Krankenkassen-Kartenlesers zuzugreifen und damit die Eingabe zu er-
leichtern. Sollten Sie die Eingabe der Kundendaten mittels eines Chipkartenlesers vornehmen, werden 
alle auf der Karte verfügbaren Kundeninformationen in die entsprechenden Felder eingefügt, sobald 
die Karte eingesteckt wird. Falls der Kartenleser beim Programmstart nicht angesteckt war, kann er 
nachträglich über die Taste ‚Kartenleser aktivieren’ wieder in Betrieb genommen werden. siehe 6.5.2
Optionen „Extra“ 

6.3.2 Daten laden 

Gespeicherte Daten können erneut geladen werden. Damit stehen diese Daten wieder zur Ansicht bzw. 
Auswertung zur Verfügung. Wählen Sie hierzu den Menüpunkt Daten / Laden.
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Zum Laden der Daten ist die betreffende Kundengruppe auszuwählen (anderenfalls „Alle anzeigen“ 
auswählen) und die gesuchte Person über die Auswahl des Kundennamens zu wählen. Die Sortierung 
der Kundennamen ist standardmäßig alphabetisch und kann auf Wunsch durch setzen des Häkchens 
nach dem Datum der letzten Messung erfolgen. Die nach Messdatum sortierte Namensliste dient zum 
leichteren Auffinden der zuletzt vermessenen Personen. 
In der Liste darunter kann dann die entsprechende Messung angeklickt werden. Die Einträge der Liste 
enthalten Datum und Uhrzeit der Messung und ggf. den eingegebenen Bemerkungstext. Nach der Aus-
wahl einer Messung wird das Laden der Daten durch die Betätigung der Dialogtaste „OK“ ausgelöst.
Analog wie zum Dialogfenster „Messung speichern“ kann auch beim Laden durch Eingabe im Feld 
„Suchtext“ das Suchen eines bestimmten Namens bzw. einer Krankenkassennummer durchgeführt 
werden.
Anhand der Bezeichnung der einzelnen Messungen (nach dem Messdatum in Klammern) erkennen 
Sie, um welche Art von Messung es sich handelt (z. B. Sohlen-Messung, Platten-Messung, Scan). 
Wählen Sie eine Messung aus einem anderen Programmodus, schaltet medilogic automatisch in den 
betreffenden Modus um.

6.3.3 Löschen von Messungen / Personen / Gruppen

Über den Menüpunkt Daten / Löschen... ist es möglich, nicht mehr benötigte Messungen, Kunden und 
Kundengruppen vom Computer zu löschen.
Die Auswahl des zu löschenden Objektes erfolgt Analog der Funktion siehe 6.3.2 Daten laden. Durch 
Drücken der Tasten „Gruppe löschen“, „Kunde löschen“ oder „Messung(en) löschen“ werden die je-
weils in der Auswahl angezeigten Objekte unwiderruflich von der Festplatte gelöscht. Bitte prüfen Sie 
aus diesem Grunde vor der Bestätigung der Sicherheitsfrage, ob die ausgewählten Objekte wirklich 
gelöscht werden sollen.

6.3.4 Kundendetails bearbeiten

Das Menü Daten / Kundendetails bearbeiten dient dazu, die Informationen zu den in der Datenbank 
gespeicherten Kunden (Name, Adresse, ...) zu bearbeiten. Außerdem können über die Tasten „Neue 
Gruppe“ bzw. „Neuer Kunde“ bereits vor dem Speichern einer Messung neue Datenbankeinträge hin-
zugefügt werden. Das Vorgehen entspricht hierbei der Beschreibung in 6.3.1 Daten speichern. Die 
Eingabe kann auch über Externe Datenbanken oder das Chipkarten-Lesegerät erfolgen. siehe 6.5.2 Op-
tionen „Extra“ Durch die Funktion „Neue Gruppenzuordnung“ kann der ausgewählte Kunde mit allen
seinen Messungen einer anderen Gruppe zugeordnet werden.
Beim Öffnen des Dialoges wird immer der zuletzt bearbeitete Kunde angezeigt. Es kann jedoch über 
die Auswahlfunktionen auf jeden beliebigen Kunden zugegriffen werden.
Sobald die Einträge eines Kunden bearbeitet werden, ist der Wechsel zu einem anderen Kunden ge-
sperrt, es muss zunächst die Änderung durch „Übernehmen“ bestätigt werden.
Hinweis: Das Feld „Bemerkungen zur Messung“ ist in diesem Dialog gesperrt, da diese Bemerkungen 
stets einer bestimmten Messung zugeordnet sind. Die Eingabe erfolgt wie in 6.2.9 Anzeige „Bemer-
kungen“ beschrieben.

6.3.5 Datenpflege (Datensicherung / -restauration / Datalogger / Export Kundendaten)

Es ist oftmals sinnvoll, die Messergebnisse auf ein externes Speichermedium von Zeit zu Zeit zu si-
chern bzw. die Daten zum Zwecke des Abgleiches auf einen anderen Computer zu übertragen. Dazu 
dient der Menüpunkt Daten / Datenpflege. 
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Funktion „Datensicherung“
Über die Datensicherung lassen sich die vorhanden Daten auf einen vom Anwender auszuwählenden 
Ziel speichern. Es werden die Kundeninformationen, die zugehörigen Messungen sowie die individu-
ell eingestellten Druckseiteneinstellungen in einer Datei „backup.mdb“ (ggf. „logo.bmp“) und dem 
Verzeichnis „Data“ gesichert. Wird der Haken „Videodateien mit kopieren“ gesetzt, prüfen Sie bitte, 
ob das Backup-Medium ausreichend Speicherplatz zur Verfügung stellt.
Vor dem Start einer Datensicherung empfiehlt es sich mittels ‚Test der medilogic Datenbank’ zu über-
prüfen, ob alle Dateizuordnungen u.ä. korrekt sind, um ein fehlerfreies Backup zu erzeugen.
Hinweis: Führen Sie eine Sicherung oder Übertragung Ihrer Messdaten bitte stets mit diesem Verfah-
ren durch, da das manuelle Kopieren einzelner Messdateien zum Verlust der Patientendaten führt.

Funktion „Datenrestauration“
Umgekehrt zur Datensicherung funktioniert die Datenrestauration, bei der die Daten von einem vor-
handenen Sicherungsmedium in die medilogic - Software zurückgeholt werden. Es muss hier die bei 
der Sicherung erstellte Datei „backup.mdb“ (ggf. „logo.bmp“) und das Verzeichnis „Data“ aufgesucht 
werden.

Funktion „Export Kundendaten in CSV-Tabelle“
Diese Funktion führt die Konvertierung der in der Datenbank gespeicherten kundenspezifischen Infor-
mationen in eine durch Officeprogramme lesbare csv-Datei aus. Sie können damit die gespeicherten 
Kundendaten für weitere Anwendungen, wie z.B. Serienbrieferstellung, zugänglich machen. Es ist ein 
kompletter Export oder eine Auswahl einzelner Kunden möglich. siehe 6.3.4 Kundendetails bearbei-
ten

6.3.6 Speichern auf... ; Importieren von...

Für den Transfer von einzelnen Messdateien besteht mit dem Menüpunkt Daten / Speichern auf... die 
Möglichkeit, die aktuelle Messung auf eine Diskette bzw. ein beliebiges Speichermedim (z.B. USB-
Stick, Netzwerklaufwerk) zu speichern. Voraussetzung dafür ist, dass das unter ‚Optionen / Extra’ an-
gegebene Zielverzeichnis nicht schreibgeschützt ist und über ausreichend freien Speicherplatz verfügt.
siehe 6.5.2 Optionen „Extra“
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Die auf das Speichermedium gespeicherte(n) Messdatei(en) kann dann auf einem anderen medilogic 
System über den Menüpunkt ‚Importieren von...’ eingelesen werden.
Falls in den Optionen eingestellt, wird nach dem Import die Information des Speichermediums ge-
löscht und die Messung ggf. sofort zur Anzeige gebracht.

6.3.7 E-Mail - die elektronische Post

Dieser Menüpunkt erlaubt es Ihnen, die Daten der aktuellen Messung per E-Mail zu verschicken, oder 
aber auch die Daten einer Messung zu empfangen und in das eigene System zu integrieren, so dass sie 
im eigenen System auswertbar ist.

Wie funktioniert E-Mail? - kurze Einleitung
Voraussetzung für die Nutzung ist es, dass Sie bei irgendeinem Anbieter einen E-Mail-account, also 
eine eigene E-Mailadresse besitzen. Wir setzen weiterhin voraus, dass dieser Account nur für diese 
spezielle Aufgabe, die Übertragung von medilogic-Daten, benutzt wird. Da es eine Reihe von Anbie-
tern kostenloser E-Mail-Accounts gibt, ist dies auch keine besondere Einschränkung, vereinfacht je-
doch die Handhabung.

Man nehme an, Andreas möchte eine E-Mail an Beate verschicken. Dann müssen dazu folgende 
Schritte getan werden:

1. Andreas drückt den „Senden“-Knopf, wenn die E-Mail zum versenden bereit ist. Dadurch  baut 
die Software eine Verbindung zwischen Andreas’ Computer und seinem E-Mail-Anbieter auf. 
Zwischen diesen beiden Computern wird ein bestimmtes Protokoll benutzt, das „SMTP“ (Simple 
Message Transfer Protocol). Dies ist ein einfaches Protokoll ohne Authentifizierung. Zur Vermei-
dung von Problemen wie z.B. Spam-Mails wollen viele Anbieter wissen, wer die E-Mail ge-
schickt hat. Dazu gibt es verschiedene Methoden. Eine Möglichkeit ist das Verfahren „POP befo-
re SMTP“, bei dem Andreas vor dem Versenden zunächst E-Mails empfängt und sich dabei mit 
seinem Benutzernamen und Passwort authentifiziert. „SMTP_Auth“ ist eine Erweiterung des ein-
fachen „SMTP“, das eine Authentifizierung des Versenders erlaubt. Diese momentan gebräuch-
lichste Methode ist in medilogic voreingestellt.

2. Nachdem sich Andreas erfolgreich bei seinem Anbieter authentifiziert hat, wird die E-Mail dort-
hin übertragen.

3. Andreas’ Anbieter verschickt diese E-Mail an den POP-Server  von Beates Anbieter, der die E-
Mail dann für Beate bereit hält.

4. Beate drückt den „Abholen“-Knopf , so dass ihr Computer eine Verbindung zum Computer ihres 
Anbieters (POP-Server) aufbaut. Dabei werden Benutzername und Passwort von Beate an den 
POP-Server übermittelt und anschließend die Post übertragen.

E-Mail Einstellungen
Wie Sie dem letzten Abschnitt entnehmen können, sind für die E-Mail-Kommunikation eine Reihe von
Einstellungen notwendig. Diese Einstellungen werden in der medilogic Software im Menüpunkt „Da-
ten/E-Mail/E-Mail Einstellungen“ eingegeben. 
Sollten Ihnen einige dieser Daten nicht bekannt sein, setzen Sie sich mit Ihrem E-Mail-Anbieter in 
Verbindung. 
Aus Gründen des Datenschutzes empfiehlt es sich, eine Verschlüsselung zu verwenden. Hierzu wird 
eine 5-stelligen Schlüsselnummer verwendet. Der Empfänger kann in diesem Falle nur mit der korrek-
ten Schlüsselnummer die Patientendaten und Messungen einlesen. Das Eingabefenster sollte selbster-
klärend gestaltet sein, falls nicht wenden Sie sich bitte an die Hotline.
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Messung von ihr.name@domain.de abholen
Nachdem Sie die POP3 Einstellungen in den E-Mail-Einstellungen vorgenommen haben, prüfen Sie 
zuerst, ob E-Mails für Sie vorhanden sind. Ist dies der Fall, so werden auch die beiden Knöpfe „Mes-
sung abholen“ und „E-Mail löschen“ aktiv sein. 
Beim Abholen von Mails können Sie mittels Haken im unteren Bereich wählen, ob die Daten auch 
gleich vom Server gelöscht werden sollen (oder nicht), und ob die Messung sofort nach dem Abholen 
im medilogic System angezeigt werden sollen.
Um bei einer hohen Anzahl von E-Mail die Bearbeitungszeit zu optimieren, können Sie die Anzahl der
aufzulistenden E-Mails reduzieren.
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Messung an empfänger.name@domain.de senden
Nachdem Sie in den E-Mail-Einstellungen die SMTP Einstellungen sowie Empfänger und Absender 
eingegeben haben, können Sie durch Klicken auf „Messung senden“ die gerade aktuelle Messung per 
E-Mail verschicken. 

    

6.3.8 Scan mit geladener Druckmessung verbinden

Zur erweiterten Auswertung von Analysedaten besteht hier die Möglichkeit, einer aktuell geladenen 
Druckmessung (Sohlen/Platte) das Scanbild des Fußscanners zu überlagern. Voraussetzung ist die Zu-
ordnung des Scans zur Druckmessung mit diesem Menüpunkt. Nach erfolgreicher Zuordnung wird bei
jedem erneuten Laden der Druckmessung auch der entsprechende Scan wieder geladen.
Die Überblendung wird ausschließlich in der 2D Isobarendarstellung angeboten und mit dem Häkchen
oben rechts im Hauptbildschirm aktiviert. Dort findet sich auch die Einstellung des Überblendungsgra-
des als Schieberegler.
Die Positionierung des Scanbildes erfolgt für jeden Fuß separat mittels Mauspfeil: 
linke Maustaste zum Verschieben, 
rechte Maustaste zum Drehen des Scans.

Hinweis: Die Postion des Scanbildes in der Überblendung mit der Druckmessung kann bei Bedarf auf 
die Standardwerte zurückgesetzt werden, indem die Null-Taste gedrückt gehalten wird und mit der lin-
ken Maustaste im Bild bewegt wird. Damit ist es möglich, aus dem Bildbereich verschobene Scans 
wieder zu positionieren.
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6.4 Drucken

Grundsätzlich lassen sich alle am Monitor sichtbaren Bilder 
auch ausdrucken. Zusätzlich werden wichtige Informationen 
über die vermessene Person mit ausgedruckt.
Es gibt mehrere Möglichkeiten, die auf dem Bildschirm dar-
gestellten Informationen auf einem unter WINDOWS® instal-
lierten Drucker auszugeben. 
Hinweis: Wie bei allen Menüs sind auch hier die Punkte grau 
gezeichnet und nicht bedienbar, welche zur Zeit nicht sinnvoll
ausführbar sind. Zum Ausdruck der Ganganalyseauswertun-
gen müssen diese auch aktiviert sein, sonst ist der Menüpunkt 
grau gezeichnet.

Die Auswahl des Druckers erfolgt über Drucken / Drucker einrichten. Im folgenden soll eine Übersicht
über die für den Fußscanner relevanten Varianten eines Ausdrucks erfolgen.

6.4.1 Drucken – Aktuelles Scanbild

Diese Funktion druckt das aktuell sichtbare Bild und zusätzlich personenbezogene Informationen wie 
z.B. Name, Vorname und die eingegebenen Bemerkungen. Damit kann der Ausdruck später der ge-
messenen Person zugeordnet werden. Wenn die Daten der Messung noch nicht gespeichert worden 
sind, erfolgt der Ausdruck ohne jegliche Personenangaben. Günstig ist es daher, vor dem Drucken die 
Messung des Patienten abzuspeichern. Darüber hinaus wird das Firmenlogo gedruckt.

6.4.2 Drucken – Scan 1:1

Es wird jeweils das am Bildschirm aktuell dargestellt Bild des Fußscans Originalgröße gedruckt. Zum 
Drucken in Originalgröße wird das auf dem Drucker vorher eingestellte Papierformat vom medilogic-
Programm analysiert. Anschließend wird der 1:1-Ausdruck an das vorgefundene Papierformat ange-
passt. Das bedeutet, dass beim 1:1-Ausdruck der Ausdruck auf 2 Blättern erfolgt.
 Varianten des Ausdrucks zur Verfügung. Sollten Sie eine andere Variante wünschen, konsultieren sie 
bitte die Hotline. Das Firmenlogo wird ebenfalls mit ausgedruckt.

6.4.3 Drucker einrichten 

Im Menü Druck / Drucker einrichten wird das unter WINDOWS® bekannte Dialogfenster zur Auswahl
und Einrichtung des Druckers aufgerufen. Standardmäßig wird der WINDOWS®-Standard-Drucker 
genutzt.
In diesem Dialogfenster kann das Papierformat (es muss Hochformat gewählt sein) und die Druckqua-
lität eingestellt werden. Letztere ist auch für die Druckgeschwindigkeit und den Farbverbrauch verant-
wortlich.
Die im Setup einstellbaren Parameter sind druckerspezifisch. Im Zweifelsfall sehen Sie in Ihrem 
Druckerhandbuch nach oder befragen Sie Ihren Drucker - Händler. 
Beim Ausdruck auf einen Schwarz/Weiß-Drucker schaltet die Software automatisch kurzzeitig von der
Farbtabelle auf die Grauwerttabelle, um die Druckunterschiede sinnvoll darstellen zu können.
Zur Vereinfachung der täglichen Arbeit, kann nach erfolgter Druckereinrichtung unter Optionen / 
Komfort-Einstellungen die Funktion „Druckerdialog vor dem Ausdruck nicht anzeigen“ gewählt wer-
den. Es wird dann der Ausdruck sofort nach der Auswahl des Druckschemas im Menü Druck / Dru-
cken aktiviert.

6.4.4 Einbindung eines Firmenlogos 

Beim Ausdruck aus dem medilogic Programm kann Ihr Firmenlogo eingebunden werden. Es wird in 
der rechten oberen Ecke dargestellt. Das Firmenlogo sollte als Windows-Bitmap vorhanden sein und 
den Namen LOGO.BMP tragen. Es muss dann auf dem Computer auf dem die medilogic Anwen-
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dungssoftware installiert ist in den Pfad C:\PROGRAMME(x86)\MEDILOGIC kopiert werden. Die 
bereits vorhandene Datei LOGO.BMP wird dabei ersetzt. 
Die Einstellungen in der Druckseite sowie die Datei „logo.bmp“ werden bei der Datensicherung ( sie-
he 6.3.5 Datenpflege) ebenfalls in das backup-Verzeichnis gesichert und sind somit bei einer Daten-
restauration wieder verfügbar

6.5 Optionen 

Unter dem Menüpunkt „Optionen...“ können in der medilogic - Software verschiedene Einstellungen 
vorgenommen werden, um das Programm den spezifischen Erfordernissen anzupassen. 
Der eingeschaltete Zustand einer Option wird mit einem Haken am Menüpunkt angezeigt. Eine erneu-
te Auswahl dieses Menüpunktes schaltet diesen Zustand wieder ab. 
Eine Reihe von Optionen sind nur für die Druckmessung relevant. Im Falle des Modus 'Nur Scanner' 
sind diese Optionen jeweils grau (inaktiv) geschaltet. Im folgenden werden die für den Fußscanner re-
levanten Optionen beschrieben.

6.5.1 Optionen „Darstellung / Allgemein“

Funktion: "akustische Signale"
Diese Option ermöglicht Signale beim Starten des Programms und bei der Erkennung der Hardware 
Diese Signale werden vom PC-Lautsprecher bzw. über die Soundkarte des Computers ausgegeben und
geben eine Orientierung über eventuelle Fehlermeldungen bzw. den Ladestand des Programms.
Wert gesetzt werden. Falls dieser Vorgang bei langsameren Rechnern zu einer übermäßigen Verzöge-
rung des Druckvorganges führt, sollte diese Option deaktiviert werden.

Funktion: „Fensterposition merken“
Nach einem neuen Starten des Programms erscheint das Programmfenster sowie alle Dialogfenster ge-
nau an der Stelle des Desktops, wo es vorher geschlossen wurde. So kann man bestimmen in welchem 
Bereich sich die Fenster immer öffnen sollen. Nach der ersten Installation ist diese Funktion zunächst 
deaktiviert und sollte deshalb beim ersten Programmstart aktiviert werden. 
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Funktion: „Scanfenster-Skalierung für Projektion“
Mit dieser Option wird die Fenstergröße für die originalgetreue Darstellung mittels medilogic Projekti-
on vom Programm gespeichert, so dass bei jedem Neustart wieder die korrekte Größe zur Anzeige 
kommt.
Zur Konfiguration passen Sie die Fenstergröße des Scanbildes an und speichern diese Einstellung 
durch gleichzeitiges Drücken der S-Taste und Doppelklick in das Scanfenster.

Funktion: „Sensormatrix mit Fenster skalieren“
Mit dieser Option erfolgt die Darstellung der Sensormatrix abhängig von der Größe und dem Format 
Ihres Programmfensters. Insbesondere bei 16:9 Bildschirmauflösungen sollte diese Skalierung NICHT
verwendet werden, um eine unverzerrte Darstellung der Sohlen/Platten zu erhalten.

Funktion: „Bemerkungen anzeigen“
Sie können durch diese Option entscheiden, ob die entsprechende Bemerkung ständig angezeigt wird, 
oder nicht. Falls diese Option gewählt ist, wird die Bemerkung in einem extra Fenster angezeigt. Beim
Laden und Speichern von Messungen, werden die dazu gehörigen Bemerkungen stets in den jeweili-
gen Auswahllisten der Messungen angezeigt.
siehe6.3.1Daten speichern siehe6.2.9 Anzeige „Bemerkungen“

Funktion: „Fotos anzeigen“
Diese Funktion erlaubt es Ihnen, zu jeder gespeicherten Messung bis zu 9 digitale Bilder zuzuordnen. 
Die Bilder bzw. Fotos können zu Dokumentationszwecken beispielsweise Standbilder einer digitalen 
Videokamera oder, im Falle der Verwendung des Videofensters, auch Einzelbilder aus der gespeicher-
ten Videosequenz sein. Die Fotos werden fest zu der entsprechende Messung zugeordnet und beim 
späteren Laden der Messung im Foto-Fenster wieder angezeigt. Ein spezielles Druckschema ermög-
licht den Übersichts-Ausdruck der Fotos.

6.5.2 Optionen „Extra“

Die Einrichtung der Software erfolgt üblicherweise durch einen Techniker des Herstellers, der die not-
wendigen Anpassungen des Programms an Ihren Computer durchführt. Daher sei an dieser Stelle noch
einmal der Hinweis angebracht, dass Sie bei Unsicherheiten bzgl. der Einstellungen, zunächst einmal 
den Kontakt zum Hersteller über die Hotline suchen sollten.
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Funktion: „Scanner vorwärmen“
Es erfolgt vor der eigentlichen Bilderfassung eine kurze Aufwärmphase der Scannerlampe, um die 
Bildqualität bei Bedarf zu verbessern.

Funktion: „Neueste Messungen zu oberst anzeigen
Im Dialog 'Daten Laden' werden die angezeigten Messungen chronologisch absteigend sortiert, d.h. Es
steht oben in der Liste die zuletzt aufgenommene Messung des ausgewählten Kunden.

Funktion: „Optionen für Daten Speichern / Importieren“
Der schnelle Datenaustausch über ein mobiles Speichermedium kann im Menü Daten mittels ‚Spei-
chern auf...’ bzw. ‚Importieren von ...’ komfortabel durchgeführt werden. In den Optionen wird an die-
ser Stelle konfiguriert, welches Laufwerk verwendet wird, ob Fotos/Videos mit übertragen und ob die 
Daten vom Quell-Datenträger gelöscht  und sogleich angezeigt werden sollen.

Funktion: „medilogic Datenbank“
Im Rahmen dieses Menüpunktes kann der Pfad festgelegt werden, in dem sich die Datenbank mit den 
Messungen der Patienten befindet. Die Einstellung des Ortes, auf dem sich die Datenbank der Messun-
gen der Patienten befinden, bezieht sich auf Anwendungen im Rahmen eines Netzwerkes. Mit dieser 
Einstellung lässt sich von verschiedenen Rechnern, auf denen die medilogic - Software installiert wur-
de, auf ein und dieselbe Datenbank und damit auf ein und dieselben Daten zugreifen, ohne aufwendi-
ges Abgleichen der Datensätze zu erfordern. 
Somit ist es möglich, beispielsweise an einem Messplatz die Messungen aufzunehmen und gleichzei-
tig an anderen Computern Auswertungen von Druckmessungen durchzuführen. Das Verändern von 
Datensätzen, die gerade von einem Nutzer besetzt sind, wird durch einen Prüfmechanismus verhindert,
so dass in diesen Fällen der Zugriff eines weiteren Nutzers solange verhindert wird, bis die Freigabe 
durch den ersten Nutzer erfolgt ist.
Änderungen des Bedieners, die weder Kundengruppen, Kunden noch Messungen betreffen (z.B. Op-
tionen, Druckschemata) werden in einer lokalen Datenbank für jedes installierte medilogic separat ge-
speichert und sind von dieser Einstellung nicht betroffen.

Funktion: "Test der medilogic Datenbank"
Zur Überprüfung von Inkonsistenzen innerhalb der medilogic Datenbank wird mit dieser Funktion der 
korrekte Zusammenhang von Personen, Messdateien und Datenbankeinträgen geprüft. Dieser Test 
sollte in regelmäßigen Abständen, insbesondere vor einem Komplett-Backup durchgeführt werden.

Funktion: „Fremddatenbanken“
In diesem Menüpunkt können Sie Einstellungen zu externen Datenbanken / -quellen vornehmen. Die 
Einbindung dieser externen Datenquellen dient im wesentlichen dazu, die Eingabe von Kundendaten 
beim Speichern von Messungen zu vereinfachen. Wenn Sie also bereits Benutzer einer Kunden - Da-
tenbank sind, können Sie diese Daten auch für das medilogic - System verwenden, so dass eine Mehr-
fach - Eingabe vermieden werden kann.
In der Zeile "Datenbank - Name" können Sie aus der Liste der Datenbanken diejenige auswählen, die 
Sie verwenden, sofern der Datenbank - Herstellers dies unterstützt. Dazu muss der entsprechende 
Name markiert und ein Haken neben dem Wort "verwendet" aktiviert werden. Dies gibt Ihnen die 
Möglichkeit, auch mehrere Datenquellen gleichzeitig zu verwenden.
In der nächsten Zeile „Datenbank – Pfad“ wird der Standard - Pfad der entsprechenden Datenbank an-
gegeben. Haben Sie die Datenbank standardmäßig installiert, brauchen Sie an dieser Einstellung nichts
zu ändern. In anderen Fällen können Sie unter "Datenbank suchen" den entsprechenden Pfad angeben. 
Der Punkt "Fenster sichtbar" kann per Mausklick aktiviert beziehungsweise deaktiviert werden. Dies 
ist immer dann möglich und sinnvoll, wenn die Daten automatisch im Menüpunkt „Daten...speichern“ 
eingelesen werden können. Die gegenwärtig unterstützten Kunden – Datenbanken finden sich in dem 
oben beschriebenen Punkt „Datenbank – Name“. Befindet sich die von Ihnen verwendete Datenbank 
nicht darunter, werden Sie gebeten, sich mit dem Hersteller des medilogic Systems in Verbindung zu 
setzen. Siehe auch: siehe 6.3.1 Daten speichern
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Funktion: „Kartenleser“
Diese Funktion ermöglicht die Konfiguration eines Chip-Kartenlesers zum Einlesen der Kundendaten 
von der Krankenkassenkarte, bzw. der neuen elektronischen Gesundheitskarte. Hierfür wird vom 
medilogic Programm beim Speichern einer Messung ein externer Kartenleser (je nach Einstellung der 
'Chip-Drive SCR335' der Firma SCM Microsystems GmbH oder der 'Cherry-eGK-KVK'  angespro-
chen und es entfällt die manuelle Eingabe der Kundendaten. Der passende Kartenleser wird als optio-
nales Zubehör zum medilogic Fußdruckmesssystem / Druckmessplatte vom Hersteller angeboten. 

Funktion: "Picture-Pfad ändern"
Hier können Sie festlegen, ob die mit dem Druckschema 'Aktuelle Ansicht (BMP)' erzeugten Bildda-
teien in einem anderen als dem Standard-Verzeichnis: 'Pictures' im medilogic-Programm-Verzeichnis 
abgespeichert werden sollen.

6.5.3 Optionen „Komfort-Einstellungen“

Unter dieser Gruppe von Optionen werden Ihnen spezielle Programmeinstellungen angeboten, die die 
tägliche Arbeitsweise mit dem medilogic System vereinfachen sollen. Je nach den aktuellen Messab-
läufen und Gewohnheiten können Sie bestimmte „Reaktionen“ des Programms vorgeben.

Funktion: „’Messung speichern’ nach der Aufnahme anzeigen“
Der Speichern-Dialog öffnet sich automatisch nach Betätigung der Stop-Taste oder nach Ablauf der 
max. Messzeit am Ende einer Messung. Ist das Speichern im Einzelfall dennoch nicht gewollt (z.B. bei
vorzeitigem Abbruch der Messung) kann durch „Abbruch“ im Speichern-Dialog wieder in den Online-
Anzeige-Modus gewechselt werden.

Funktion: "Eingabe der Adresse/ Körpergröße/Schuhgröße in 'Messung speichern' erzwingen"
Falls Sie zu jeder Messung die ZusatzangabenIhres Kunden abspeichern möchten, verhindert das Ein-
schalten dieser Option, dass die Eingabe vergessen wird. Das Eingabefeld wird im Dialog 'Messung 
speichern' farbig hervorgehoben.

Funktion: „Datensicherungs-Überprüfung“
Die Datensicherung (Backup) wird automatisch in festgelegten Zyklen überprüft. Es wird nach einer 
Woche bzw. 20 Messungen beim Programmstart oder Programmende automatisch eine Datensiche-
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rung abgefragt. Wird die Abfrage mit „Ja“ beantwortet, öffnet sich das Datensicherungsmenü und es 
können ggf. die Einstellungen verändert werden. Durch Drücken auf die Taste „Start“ wird die Daten-
sicherung durchgeführt. siehe6.3.5Datenpflege

Funktion: „Druckerdialog vor dem Ausdruck nicht anzeigen“
Es wird nach der Auswahl eines bestimmten Druckschemas im Menü Druck / Drucken sofort der Aus-
druck an den Drucker geleitet. Der Dialog des Druckertreibers entfällt. Diese Option bietet sich an, 
wenn alle Konfigurationen des Druckers erfolgt sind und stets auf dem gleichen Drucker gedruckt 
wird.

Funktion: „selbstdefinierte Menüpunkte“
Für den schnellen Zugriff auf häufig genutzte Untermenüpunkte, wie z. B. spezielle Druckschemata, 
bieten wir Ihnen hier die Möglichkeit, aus der Liste der vorhandenen Menüeinträge einzelne auszu-
wählen und mit einem selbst definierten Namen am rechten Rand der Menüzeile zu platzieren. Damit 
wird die routinemäßige Arbeit mit dem medilogic System weiter erleichtert und es kann mit wenigen 
Handgriffen eine fundierte Belastungsanalyse durchgeführt werden.
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7 Beschreibung der Hardwarekomponenten
Der medilogic Fußscanner ist in der Bauform als Flachbettscanner für den Einbau in eine Bodenplatte 
konzipiert. Die beiden Typen des Fußscanners A320 und A360 sind äußerlich baugleich und unter-
scheiden sich nur in der unterschiedlichen Scangeschwindigkeit. Es ist für jeden Typ der zutreffende 
Hardware-Treiber auf dem Computer zu installieren.
Es handelt sich um eine optische Abtastung der Fußfläche von unten, die auf der Glasscheibe aufliegt. 
Hierbei kann der Untersuchte Stehen oder Sitzen. Für eine optimale optische Erfassung ist es erforder-
lich, dass kein Fremdlicht direkt in den Scanner einfällt. Hierzu ist eine ggf. abgedunkelte Maßkabine 
oder ähnliche Vorrichtungen zur Abschirmung direkten Lichteinfalls zu nutzen.
Störlichteinflüsse zeigen sich im Bild durch 'Hintergrundeffekte' außerhalb des Fußes, die unter Um-
ständen bis an den Fußrand heranreichen können.
Der Fußscanner ist ein wartungsfreies Gerät, welches über ein mitgeliefertes Netzteil mit Strom ver-
sorgt wird und mittels USB-Anschluss mit dem Computer verbunden ist. 
Bitte beachten Sie die im Abschnitt 3.2 beschriebenen Sicherheitshinweise bezüglich Aufstellung und 
Betrieb des Fußscanners.

7.1 Technische Daten des medilogic Fußscanners

Flachbettscanner:
LxBxH: 63,5cm x 43cm x 11cm
Scanfläche: 43cm x 30 cm
Gewicht ca. 15 kg
max. zulässige Belastung mit einem Körpergewicht von 180 kg

Anschlüsse:
USB-Anschluss zum Computer
230V     Netzspannung, 50Hz
Betrieb nur mit dem mitgelieferten Original Netzteil: 24V     4,2A (Hersteller: Mascot, Typ: 2820)
Trennung vom Versorgungsnetz durch Herausziehen des Netzanschlusssteckers

Umgebungsbedingungen:
Lagerung/Transport: Nicht fallen lassen, Vorsicht zerbrechlich!           

-20 bis +40°C; 20-80% rel. Luftfeuchtigkeit, nicht kondensierend; 700-1060hPa atm. Druck

Betrieb: +5 bis +30°C; 20-80% rel. Luftfeuchtigkeit, nicht kondensierend, 700-1060hPa atm. Druck

Prüfnachweise:
EMV Prüfbericht-Nr. nach DIN EN 60601-1-2 
Registrierung des Landesgesundheitsamtes Reg.-Nr. DE/CA 76/H 00024/03

Computersystem (empfohlene Mindestausstattung):

Computersystem zugelassen nach IEC 60950

PC Pentium ab 1,6 GHz, 256 MB RAM, Maus,

Monitor/LCD-Display mit mindestens 800x600 Pixel bei 16 Bit Farbtiefe

Farbdrucker

1 freier USB-Anschluß für Datenschnittstelle
Zusätzlich 1 freie USB-Schnittstelle falls Drucker direkt angeschlossen wird
Zusätzlich 1 freie USB-Schnittstelle falls Chip-Kartenleser angeschlossen wird

Festplattenspeicherbedarf: ca. 100 KB pro Scan

ca. 35MB für Programm (135MB bei Videoversion), 0-30 MB für evtl. Windows-Aktualisierungen 
(DirectX), für Messungen empfohlen: ab 2 GB freier Speicherplatz, 

Windows Vista, 7, 8, 8.1, 10
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8 Anhang:

8.1 Mögliche Systemmeldungen und deren Bedeutung

Das Programm medilogic fängt eventuell auftretende Fehler selbständig ab und zeigt diese auf dem 
Bildschirm an. Die wichtigsten davon und die notwendige Reaktion darauf, sollen hier kurz erklärt 
werden.

8.1.1 Meldung „Fehler beim Verbinden mit FuMod4USB / Kanal 0. Kein FuMod4USB mit die-
sem Kanal gefunden “

Diese Meldung erscheint evtl. beim Starten der Software. Sie ist ein Hinweis darauf, dass die Software
keine Verbindung zum Computermodem aufbauen konnte. Wenn Sie ausschließlich den Fußscanner 
nutzen möchten, können Sie die Meldung mit OK bestätigen. Um in Zukunft diese Meldung zu ver-
meiden, aktivieren Sie im Menü 'Info' die Funktion: 'Nur Scanner'.

Wenn Sie auch die Druckmessung verwenden, überprüfen Sie bitte Folgendes, um die Verbindung 
zum Computermodem herzustellen:

 Das Computermodem ist an der USB Schnittstelle angeschlossen.

 Das Computermodem ist vom Betriebssystem erkannt und von der medilogic Software aktiviert: 
rote LED leuchtet)

8.1.2 Hinweis „Scan-Gerät 'Plustek OpticPro A320/A360' nicht betriebsbereit“

Der Scanvorgang kann nicht gestartet werden, da die medilogic Software den Scanner nicht anspre-
chen kann.
Bitte prüfen Sie, ob die Kabelverbindungen (USB-Anschluss und Netzteil) hergestellt sind und ob der 
Scanner mittels des Kippschalters eingeschaltet ist.
Sollten Sie einen anderen als in dem Hinweistext genannten Scanner verwenden, halten Sie bitte die 
Shift-Taste gedrückt während Sie den roten Scan-Knopf in der Software anklicken. Danach erscheint 
das Auswahlfenster für alle installierten Scanner-Treiber Ihres Computers.

8.1.3 Hinweis „Scan-Ident fehlerhaft. Möglicherweise ist Ihr Scanner noch nicht warmgelau-
fen. Versuchen Sie es erneut.“

Dieser Hinweis erscheint nach dem Scanvorgang und zeigt eine erfolglose optische Erkennung des 
Scan-Ident-Labels an. Ursache hierfür sind in der Regel eine ungenügende Aufwärmung der Scanner-
Leuchte. Durch erneutes Scannen lässt sich die Aufwärmung entsprechend verbessern.
Bei ungünstigen Lichtverhältnissen, wie z. B. direktem Sonnenlichteinfall in die Scannerscheibe kann 
die Erkennung ebenfalls gestört sein. Bitte vermeiden Sie durch geeignete Positionierung des Scanners
oder Abdunkelungsmittel direkten Einfall des Sonnenlichtes oder evtl. Spot-Leuchten im Untersu-
chungsraum.
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8.2 Störstrahlung und Sicherheitsabstände – Herstellererklärung zur EMV

Die folgenden Tabellen sind hinsichtlich der EMV (Elektromagnetische Verträglichkeit) aus Sicher-
heitsgründen zu beachten. Sie sind Bestandteil der Zertifizierung nach der Norm EN 60601-1-2 und 
entsprechend aus dieser entnommen. 
Tragbare und fahrbare HF-Kommunikationsgeräte (Funkgeräte) sollten in keinem geringeren Abstand 
zu einem Teil des medilogic Fußscanners einschließlich der Anschlussleitungen verwendet werden als 
dem empfohlenen Schutzabstand, der in nachfolgenden Tabellen angegeben ist.
Es wird in den folgenden Tabellen der Begriff ME-Gerät für 'Medizinisch Elektrisches Gerät' verwen-
det und beschreibt konkret den in dieser Gebrauchsanweisung beschriebenen medilogic Fußscanners 
Typ A320 und A360.

8.2.1 Leitungslängen des Zubehörs

Anschlussleitung  Leitungslänge

USB – Anschluss zum Computersystem            150 cm

Gleichspannungsanschluss zum Netzteil (24V)              75 cm

Anschluss Netzteil an Netzspannung (230V)            175 cm

8.2.2 Elektromagnetische Aussendungen: Herstellererklärung und Leitlinien  

(Tabelle 1 nach EN60601-1-2)
Leitlinien und Herstellererklärung – Elektromagnetische Störaussendungen

Das ME-Gerät ist für den Betrieb in einer wie unten angegebenen Elektromagnetischen Umgebung bestimmt. 
Der Anwender des ME-Geräts sollte sicherstellen, dass er in einer derartigen Umgebung betrieben wird.

Störaussendungs-Messungen Übereinstimmung Elektromagnetische Umgebung - Leitlinien

HF-Aussendungen nach 
CISPR 11

Gruppe 1 Das ME-Gerät verwendet HF-Energie ausschließ-
lich zu seiner inneren Funktion. Daher ist seine 
HF-Aussendung sehr gering, und es ist unwahr-
scheinlich, dass benachbarte elektronische Geräte 
gestört werden.

HF-Aussendungen nach 
CISPR 11

Klasse A Das ME-Gerät ist für den Gebrauch in anderen 
Einrichtungen als dem Wohnbereich und solchen 
geeignet, die unmittelbar an das öffentliche Ver-
sorgungsnetz angeschlossen sind, das auch Ge-
bäude versorgt, die zu Wohnzwecken benutzt wer-
den

Aussendung von Oberschwingun-
gen nach IEC 61000-3-2

Nicht anwendbar

Aussendung von Spannungs-
schwankungen/Flicker nach IEC 
61000-3-2

Nicht anwendbar
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8.2.3 Elektromagnetische Störfestigkeit: Herstellererklärung und Leitlinien 

(Tabelle 2 nach EN 60601-1-2)
Leitlinien und Herstellererklärung – Elektromagnetische Störfestigkeit

Das  ME-Gerät ist für den Betrieb in einer wie unten angegebenen Elektromagnetischen Umgebung bestimmt. 
Der Anwender des ME-Geräts sollte sicherstellen, dass er in einer derartigen Umgebung betrieben wird.

Störfestigkeitsprüfun-
gen

IEC 60601-Prüfpegel Übereinstimmungs-
Pegel

Elektromagnetische 
Umgebung - Leitlinien

Entladung statischer Elek-
trizität (ESD) nach IEC 
6100-4-2

± 6 kV Kontaktentladung
± 8 kV Luftentladung

± 6 kV Kontaktentla-
dung
± 8 kV Luftentladung

Fußböden sollten aus Holz
oder Beton bestehen oder 
mit Keramikfliesen verse-
hen sein. Wenn der Fuß-
boden mit synthetischem 
Material versehen ist, 
muss die relative Luft-
feuchte mindestens 30% 
betragen

Schnelle transiente elektri-
sche Störgrößen / Bursts 
nach IEC 61000-4-4

± 2 kV für Netzleitungen
± 1 kV für Netzleitungen

± 2 kV für Netzleitungen
± 1 kV für Netzleitungen

Die Qualität der Versor-
gungsspannung sollte der 
einer typischen Geschäfts-
oder Krankenhausumge-
bung entsprechen.

Stoßspannungen / Surges 
nach IEC 6100-4-5

± 1 kV Spannung Außenlei-
ter-Außenleiter
± 1 kV Spannung Außenlei-
ter-Erde

± 1 kV Spannung Au-
ßenleiter-Außenleiter
± 1 kV Spannung Au-
ßenleiter-Erde

Die Qualität der Versor-
gungsspannung sollte der 
einer typischen Geschäfts-
oder Krankenhausumge-
bung entsprechen.

Spannungseinbrüche, 
Kurzzeitunterbrechungen 
und Schwankungen der 
Versorgungsspannung 
nach IEC 61004-11

< 5% UT

(> 95% Einbruch der UT)
für 1/ 2 Periode
40%  UT

(60% Einbruch der UT)
für 5 Perioden
70%  UT

(30% Einbruch der UT)
für 25 Perioden
< 5%  UT

(>95% Einbruch der UT)
für 5s

< 5% UT

(> 95% Einbruch der UT)
für 1/ 2 Periode
40%  UT

(60% Einbruch der UT)
für 5 Perioden
70%  UT

(30% Einbruch der UT)
für 25 Perioden
< 5%  UT

(>95% Einbruch der UT)
für 5s

Die Qualität der Versor-
gungsspannung sollte der 
einer typischen Geschäfts-
oder Krankenhausumge-
bung entsprechen. Wenn 
der Anwender des ME-
Geräts fortgesetzte Funkti-
on auch beim Auftreten 
von Unterbrechungen der 
Energieversorgung for-
dert, wird empfohlen, den 
Fußscanner aus einer un-
terbrechungsfreien Strom-
versorgung oder einer Bat-
terie zu speisen. 

Magnetfeld bei der Ver-
sorgungsfrequenz 
(50/60Hz) nach IEC 
601114-8

3 A/m 3 A/m Magnetfelder bei der 
Netzfrequenz sollten den 
typischen Wert, wie sie in 
der Geschäfts- und Kran-
kenhausumgebung vorzu-
finden sind, entsprechen.

Anmerkung: UT  ist die Netzwechselspannung vor der Anwendung der Prüfpegel
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8.2.4 Elektromagnetische Störfestigkeit: Herstellererklärung und Leitlinien für ME-Geräte, 
die nicht lebenserhaltend sind 

(Tabelle 4 nach EN 60601-1-2)

Leitlinien und Herstellererklärung – Elektromagnetische Störfestigkeit

Das ME-Gerät ist für den Betrieb in einer wie unten angegebenen Elektromagnetischen Umgebung bestimmt. 
Der Anwender des ME-Geräts sollte sicherstellen, dass er in einer derartigen Umgebung betrieben wird.

Störfestigkeitsprüfun-
gen

IEC 60601-Prüf-
pegel

Überein-
stim-
mungs-
Pegel

Elektromagnetische Umgebung - Leitli-
nien

Geleitete HF-Störgrößen 
nach IEC 610004-6

Gestrahlte HF-Störgrößen 
nach IEC 61000-4-3

3VEffektivwert

150kHz bis 80MHz

3V/m
80MHz bis 2,5GHz

3V

3V/m

Tragbare und mobile Funkgeräte sollten in 
keinem geringeren Abstand zum ME-Gerät 
einschließlich der Leitungen verwendet wer-
den als dem empfohlenen Schutzabstand, der 
nach der für die Sendefrequenz zutreffenden 
Gleichung berechnet wird.
Empfohlener Schutzabstand in Meter:

d =(3,5/3)∗√P

d =(3,5/3)∗√P für 80MHz bis 800MHz

d =(7 /3)∗√P für 800MHz bis 2,5GHz

mit P als Nennleistung des Senders in Watt 
(W) nach Angaben des Sendeherstellers und d
als empfohlenen Schutzabstand in Meter (m).
Die Feldstärke stationärer Funksender 
sollte bei allen Frequenzen gemäß einer 
Untersuchung vor Orta geringer als der 
Übereinstimmungs-Pegel seinb.
In der Umgebung von Geräten, die das 
folgende Bildzeichen tragen, sind Störun-
gen möglich.

Anmerkung 1: Bei 80 Mhz und 800MHz gilt der höhere Frequenzbereich.

Anmerkung 2: Diese Leitlinien mögen nicht in allen Fällen anwendbar sein. Die Ausbreitung elektromagneti-
scher Größen wird durch Absorptionen und Reflexionen der Gebäude, Gegenstände und Menschen beeinflusst.

a Die Feldstärke stationärer Sender, wie z.B. Basisstationen von Funktelefonen und mobilen Landfunkgeräten, 
Amateurfunkstationen, AM- und FM-Rundfunk- und  Fernsehsender, können theoretisch nicht genau vorher-
bestimmt werden. Um die elektromagnetisch Umgebung hinsichtlich der stationären Sender zu ermitteln, sollte
eine Studie der elektromagnetischen Pänomene des Standortes erwogen werden. Wenn die gemessene Feld-
stärke an dem Standort, an dem das ME-Gerät benutzt wird, die obigen Übereinstimmung-Pegel überschreitet, 
sollte das ME-Gerät beobachtet werden, um die bestimmungsgemäße Funktion nachzuweisen. Wenn unge-
wöhnliche Leistungsmerkmale beobachtet werden, können zusätzliche Maßnahmen erforderlich sein, wie z.B. 
eine veränderte Ausrichtung oder ein anderer Standort des ME-Geräts.

b Über den Frequenzbereich von 150kHz bis 80MHz sollte die Feldstärke geringer als 3V/m sein.
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8.2.5 Empfohlene Schutzabstände zwischen tragbaren und mobilen HF-Telekommunikations-
geräten und dem ME-Gerät 

(Tabelle 6 nach EN 60601-1-2)

Empfohlene Schutzabstände zwischen tragbaren und mobilen HF-Telekommunikationsgeräten 
und dem ME-Gerät

Das ME-Gerät ist für den Betrieb in einer elektromagnetischen Umgebung bestimmt, in der die HF-
Störgrößen kontrolliert sind. Der Anwender des ME-Gerätes kann dadurch helfen, elektromagneti-
sche Störungen zu vermeiden, indem er den Mindestabstand zwischen tragbaren und mobilen HF-
Telkommunikationsgeräten (Sendern) und dem ME-Gerät – abhängig von der Ausgangsleistung des 
Kommunikationsgerätes, wie unten angegeben – einhält.

Nennleistung P
des Senders

W

Schutzabstand, abhängig von der Sendefrequenz
m

150kHz bis 80MHz
d =(3,5/3)∗√ P

80 Mhz bis 800MHz
d =(3,5/3)∗√P

800MHz bis 2,5GHz
d =(7 /3)∗√P

0,01 0,12 0,12 0,23

0,1 0,37 0,37 0,74

1 1,17 1,17 2,33

10 3,69 3,69 7,38

100 11,67 11,67 23,33

Für Sender, deren maximale Nennleistung in obiger Tabelle nicht angegeben ist, kann der empfohlene
Schutzabstand d in Meter (m) unter Verwendung der Gleichung ermittelt werden, die zur jeweiligen 
Spalte gehört, wobei P die maximale Nennleistung des Senders in Watt (W) nach Angabe des Sender-
herstellers ist.

Anmerkung 1: Bei 80 Mhz und 800MHz gilt der höhere Frequenzbereich.

Anmerkung 2: Diese Leitlinien mögen nicht in allen Fällen anwendbar sein. Die Ausbreitung elektromagneti-
scher Größen wird durch Absorptionen und Reflexionen der Gebäude, Gegenstände und Menschen beeinflusst.
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